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Der Krieg.
^urerikanisches Zeugnis für die deutschen

!el I: ^ Truppen.
Sept . Nachstehende Erklärung der

Kerik̂^ bkorrespondenten hervorragender Organe der
Presse wird der „Frkf . Ztg ." zur Ver-

\ ;,3 ubergeben: „Um der Wahrheit die Ehre zu
wir einstimmig die deutschen Greuel,

k beobachten konnten , Mr unwahr . Nach zwei-III - **VV/*V*fc AV»UUV4l ( |*4V wtltVUV/V . (jM- v,-
P 100 mfp̂ nthalt im deutschen Heere, die Truppen

en begleitend, sind wir tatsächlich nicht in
auch nur einen einzigen Fall unverdienterr J *IUV VUlUl ^

'C  fetnpv Vergeltungsmaßregeln zu berichten . ^WirIß.i^ nop1 ni(̂ t in  der Lage, die Gerüchte über Miß-
Äi (J n von Gefangenen und Nichtkombattanten zu
Ufrs g>. Mit den deutschen Truppen durch Landen,
Äqh  Psvelles , Binche, Hautes -Wiheres , Merbes -le-
jj! 8kri'n^^ le-sur-Sambre , Beaumont , haben wir nicht
S«fteir̂r“8ite Unterlage für einen einzigen Fall von

' Zahlreiche Gerüchte fanden^ swir nachgrundlos . Wir sahen überall die deutschen
^ re  Einkäufe bezahlen und das persönliche

Riechtnûd die Rechte der Bürger achten. Nach der
er Buissiere fanden wir belgische Frauen und

^ Gefühl völliger Sicherheit . In Merbes -le>
f*  ein Bürger getötet, doch konnte niemand
^b ^ ^ vlosigkeit beweisen. Flüchtlinge , welche von
Stü kein

.uen und Gewalttätigkeiten erzählten , konnten
Beweis beibringen . Die Disziplin (der

i r

Isimm̂ efordert die Ĝerüchte von Grausamkeiten in

ön* ĵaien jf * hervoragend . Keine T nken^ it
UtiQl]fr-  Der Bürgermeister von Sorle -sur-Sambre

>i n£ n Gegend',widerrufen . Für die Wahrheit dieses
Mit unserem beruflichen Ehrenwort.

belgischen Verluste bei Ramur
At r“ 0 n,  ii . Skptbr . Nach Meldungen hiesiger
I i,er  Fall Namurs den Belgiern einen Ver-
^stibt ^ OOO Mann ausschließlich der Verwundeten
? bzji haben. Die Besatzung und das Verteidigungs-

Mann betragen . Der Fall Namurs
Zvudern des belgischen Generals Michel zu
der auf dem einen Ufer der Maas so lange

chtz>"̂ be,. bjs Deutschen an dem anderen UferIt£h'°b._ _ „
ete  Geschütze aufgestellt hatten

^<1 er r• ^ *inz Joachim verwundet.
8.°»L̂ Mn . io . Sept . Wolfis Büro meldet : Prinz

s Preußen ist gestern durch einen Schrappnelk
%

Qbbndet worden . Die Kugel ging durch den
^schenke!, ohne den Knochen zu verletzen

Der Prinz war als Ordonanzoffizier auf dem Gefechss-
felde tätig . Er ist in das NächstliegendeGarnisonlazarett
überführt worden . Prinz Joachim ist am 17. Dezember
1890 geboren. Er steht also im 24. Lebensjahre.

Erfolge gegen Serbien und Montenegro.
Budapest,  11 . Sept . Nach einer Meldung des

„Az Eft " haben die Serben bei der Flucht drei 75-Milli-
meter -Schneider -Geschütze bei Mitrowitza zurückgelassen,
während es dem übrigen Teil der serbischen Artillerie
gelang , auf die Save -Brücke zu kommen . Unsere Trup¬
pen feuerten auch aus eroberten serbischen Geschützen
auf die Flüchtenden . Eine Pontonbrücke wurde zerstört
und ein großer Teil der serbischen Artillerie stürzte in
die Save . — Seit dem 29. August dauern die Kämpfe
auf der montenegrinischen Linie Korito -Kobila -Glaba an.
Eine ungarische Gebirgsbrigade hat bisher gegen etwa
80 montenegrinische Kompanien glänzende Erfolge erzielt,
den Berg Svagradina gestürmt und etwa 15 Kilometer
weit montenegrinischen Boden besetzt. Es wurden zahl¬
reiche Gefangene gemacht und einige Kanonen erbeutet.

Die Entscheidungsschlacht bei Lemberg.
Kriegspressequartier,  11 . September . Der

Kriegsberichterstotter der „Frkf . Ztg ." meldet : Die neue
Schlacht um Lemberg dauert fort . Die österreichisch¬
ungarische Offensive macht langsam weitere Fortschritte.

Die Absichten Japans.
Stockholm,  11 . Sept . Beim russischen Botschafter

in Tokio gab der Minister des Auswärtigen , Kato , eine
Erklärung ab des Inhalts , daß Japan der Londoner
Dreiverbands -Abmachungen gegen einen Seperatfrieden
beitrete . Kato versicherte, daß selbst die Besetzung von
Kiautschou nicht das Ende der japanischen Kriegshand¬
lungen bedeuten werde. Da andererseits Japan ver¬
sichert hat , auf dem europäischen Kriegsschauplatz nicht
eingreifen zu wollen , wird die versteckte Drohung von
Operationen gegen den weiteren deutschen Kolonialbesitz
nicht gerade freundlichen Widerhall in Australien und
Amerika Hervorrufen.

Ein englischer Hisskreuzer gescheitert.
London,  10 . Sept . Die Admiralität gibt bekannt,

daß der als Hilfskreuzer armierte Dampfer „Oceanic"
von der White Star Line gestern nahe der Nordküste
Schottlands Schiffbruch gelitten hat . Das Schiff ist
vollständig verloren . Die Offiziere und Mannschaften
sind gerettet.
Fast Ihr Millionen Menschen haben Paris ver¬

lassen.
Berlin,  10 . Sept . Das „B . T ." meldet aus

Turin : Bei Gelegenheit der seit heute vom Seinepräfekten
angeordneten Zählung der derzeitigen Bevölkerung von
Paris müssen alle Einwohner unter Androhung kriegs¬

gerichtlicher Strafen bei falscher Angabe einen Fragebogen
ausfüllen , der außer den übrigen Fragen diesmal auch
noch die Frage enthält , wieviel kleine Kinder der Betref¬
fende hat , welche Milchernährung brauchen und ferner
die Frage , ob mit Kohlen , Koks, Holz oder Petroleum
gekocht wird . Gleichzeitig wird die weitere Benutzung
von Gas zu Heiz- oder Kochzwecken streng bestraft.
Große Freude und allgemeines Aufatmen herrscht in
Paris infolge der durch Anschlag veröffentlichten Nach¬
richt, daß die Deutschen von einer Umzingelung der
Stadt für den Augenblick absehen. — Aus dem Haag
wird hierzu noch der „Voss. Ztg ." gemeldet : Nach amt¬
lichen Meldungen ist die Bevölkerung von Paris durch
die Mobilmachung und die Flucht der Bewohner von
3 400000 auf 2 010 000 gesunken. Unbemittelte werden
weiter nach dem Süden geleitet.
Ein vernünftiger Rat für die belgische Regierung.

Luxemburg,  10 . Sept . Hiesigen Blättern zufolge
ist auch von der luxemburgischen Regierung den belgischen
Behörden , die sich gegenwärtig in Antwerpen befinden,
von neuem von einer weiteren Aufforderung an das
belgische Volk zur Teilnahme der Zivilbevölkerung an
den Kämpfen freundschaftlich abgeraten worden.

Eine englische Lüge.
Berlin,  10 . Sept . Die Londoner „Times " vom

3. September behauptet in einem Bericht, daß am 29.
August in Lüttich 350 gefangene Engländer erschossen
worden seien, weil bei ihnen Dum -Dum -Geschosse ge¬
funden wurden . Diese Nachricht ist erlogen.

ZMnei die MWMen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen . Vom

neutralen Ausland ist nennenswerte finanzielle Hilfe
nicht zu erwarten , auch für die Geldbeschaffung sind wir
auf die eigene Kraft angewiesen . Diese Kraft ist vor¬
handen und wird sich betätigen , wie draußen vor dem
Feinde , so in den Grenzen des deutschen Vaterlandes
jetzt, wo es gilt , ihm die Mittel zu schaffen, deren es
für den Kampf um feine Existenz und seine Weltgel¬
tung bedarf.

Die Siege , die unser herrliches Heer schon jetzt in
West und Ost errungen , berechtigen zu der Hoffnung,
daß auch diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten
und Lasten des Krieges schließlich auf diejenigen fallen
werden , die des Deutschen Reiches Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele . Noch erwartet der

Feind von unsrer vermeintlichen finanziellen Schwäche
sein Heil. Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung
zerstören.

Sylvias Göauffeur.
3)

& dsî Mann an der Aussprache des Deutschen so-
>> „jllPerikanerin erkannt hatte , wunderte er sich

Roman von Louis Tracy.
(41 . Fortsetzung .)

>1 „-̂ uericanerin erkannt hatte , wunderte er pcy
” Denn von Amerikanerinnen nimmt man

auch das Sonderbarste wie etwas Selbst
4 hin. Und er führte die Weisung so gewissem
- er nur konnte . Sylvias Augen wurden rund
o Di». . ffe das palastartige Haus erblickte, das die
VniriiP^ 5 Brief angegebene Nummer trug
V 'ftj*in 1 flllzuoiel Zeit , sich den Kopf darüber

Aber
zu zer-VA in i " itzuviel Zeit , sich den Kopf daruver zu zer-

^Hi ^ welcher Eigenschaft der arme Westenholtz zu
Wte nb notf.')nern  dieses Hauses gehören könnte . Denn«o Innern dieses Hauses gehören konnte . ^>enn
kẑ gglit °^ .ihr Blick an den glänzenden Fensterreihen

Relt eine andere Droschke vor dem Portal
litzkstsin' unz ihrem Innern sprang ein Mann auf

la den sie sofort erkannte . Er hatte es offenbarH ’9, ii : 11 sw sofort erkannte . Er hatte es oK ehe das prunkvolle Gebäude zu gelangen
SL et itiG„„ die zum Portal emporführendenC 1»Jr>I . 9en hntto mnhlbef.

aber
Stufen•v QUUl 4 ) UUUl c » ljJUi | ut ; 4vuvv . . - 1

hatte , Härte er von einer wohlbekannten,
Jti ^ dnstimme halblaut seinen Namen . Er drehte

Ul1h — - - ■ - - Stelle , we-
agens war
en, und n
enfchlag.
er in einer

ft <jcita nD Weife . „Wissen Sie auch schon
V ^ ia9!0 hat ?«

V ’ de« , auch er wußte aus der wreue, wa uic
„I ihrenststffPam vorüberfahrenden Wagens war . Er

i ŝthsten nnststcher ein Zeichen , zu halten , und war in
ss>t ", se ki,,<d" aute an dem offenen Wagenschlag.
"E>-? dtvau *,*' Miß Pendleton ?" sagte er in einer nicht

K^ tran^ deten Weise . „Wissen Sie auch schon, was

tetf feb*
Re
9er
-. bi;in<
rn
.so ucu  ^

°s|e ." ' ^ weiß nichts . Aber es ist nichts Schlimmes , wie

\ l)l«iQ xn hat ?«
Ni <>ei i°!„ ^ n Lippen der Name des Chauffeurs Hasen-

Nu» d'n Anblick halb unwillkürlich entschlüpft war
[J rn Verlegenheit gewesen ™nCi f,p lhm

^ iS,  ich 4,n 'r schüttelte den Kopf.

uUn • ***hüuu  i ;uiu ummuuuuwj —r «- .
?9en tJ, n Verlegenheit gewesen wäre , was ste rhm

lenp'un,Uf] .
iiH.' tactenh f<?nn  nicht beurteilen , ob Sie es dafür an-

len,and ist gestern um Ihretwillen so gut
"wt worden . Das ist alles."

Eine tödliche Bläffe bedeckte Sylvias Wangen , und ihre
Lippen wurden ganz farblos , als sie wiederholte:

„Irgend jemand — und um meinetwillen sagen Sie ?"
„Ja . Sie werden ja wohl ungefähr wissen, wer es ist.

Er und der verfluchte Franzose fochten einen Zweikampf
aus , gestern in aller Frühe am Strande bei Calais . Und
Marigny hat ihn dabei niedergestochen ."

Er war voll Zorn gegen die junge Amerikanerin , weil
er in ihr jetzt nur noch die Urheberin alles Unglücks sah.
Aber der Anblick ihrer furchtbaren Bestürzung rührte sein
gutes Herz . _

Er ist ja noch nicht tot . Und mit Gottes Hilfe wird
er auch wieder gesund werden . Wenigstens müßte man an
aller Gerechtigkeit verzweifeln , wenn es anders ausgehen
könnte . ^ _ .

„Es ist also wirtlich Herr Westenholtz , von dem Sie
sprechen ? Und was Sie mir da erzählen , es ist die lautere
Wahrheit ?" „

„Halten Sie es für möglich . Miß Pendleton , daß ich
mit solchen Dingen Scherz treiben könnte ? Ich verließ
ihn zwischen Leben und Sterben im „Hotel du Plage"
zu Calais . Und ich bin zurückgefahren , um seinen Schwager
zu benachrichtigen . Denn er wollte nicht, daß an seine
Angehörigen telegraphiert würde . Mit aller Entschiedenheit
hat er es verboten , sobald er wieder zur Besinnung kam.
Der verfluchte Franzose — entschuldigen Sie , aber ich kann
nicht anders von ihm reden — versetzte ihm einen Degen¬
stich in die Brust . Und er würde ihn vollends getötet
haben , als er schon hilflos am Boden lag , wenn — nun,
wenn ' nicht ein anderer mit einem gut gezielten Faustschlag
dazwischengekommen wäre . Nun sind ein Doktor unü
ein Krankenpfleger zur Stelle , die hoffentlich das Menschen¬
mögliche tun werden ."

Bon hundert jungen Mädchen der gewöhnlichen Art
würden vielleicht neunundneunzig in Tränen ausgebrochcn
oder in Ohnnrachi gefallen sein : aber wyluia Pendleton
aehörte nicht zu dieser schwächlichen Art . Wohl war es
auch ihr für einen Moment gewesen , als wolle der Schlag
ihres Herzens stocken, und sie hatte so etwas wie einen
Schwindelanfall verspürt . Aber das war schon wieder
vorüber . Mil voller Klarheit sah ste den Weg vor sich.

den sie zu gehen hatte , und nicht eine Sekunde lang war
sie darüber im ungewissen , daß sie ihn gehen .würde —
ohne jede Rücksicht auf andere und ohne alle Furcht vor
den möglichen Folgen.

„Wissen Sie , wann der nächste Zug nach Frankreich
fährt ?" fragte sie.

„Nicht vor heute abend , lautete die Erwiderung . „Es
müßte denn sein, daß man den benutzen will , der schon
m zwanzig Minuten vom Hauptbahnhof abfährt . Aber
es wäre nur gerade eben noch Zeit genug , ihn zu er¬
reichen."

„lind wenn ich ihn benutzen wollte , würden Sie mich
begleiten ?"

Ein Ausdruck der freudigsten Ueberraschung kam in
Hasenkampf ehrliches Gesicht. Aber er schien doch noch
im Zweifel darüber , ob er ihre Worte ganz ernsthaft zu
nehmen habe.

..Meinen Sie das wirklich so, Miß Pendleton ?" fragte
Sie hätten die Absicht, zu ihm zu fahren ? Und gleicher.

hier vom Fleck weg?  Ohne irgendeinem Menschen etwas
davon zu sagen ?"

„Ja . Und wenn ich fliegen könnte , so würde ich zu
ihm fliegen . Sagten Sie nicht selbst, daß er um meinet¬
willen beinahe getötet worden ist ? Wo also könnte jetzt
noch mein Platz sein als an feiner Seite ?"

„Hurra — dann ist alles gewonnen, " rief Hasenkamp
beglückt. „Einen besseren Arzt könnte ich ihm nicht bringen,
und wenn ich alle Heidelberger Professoren nach Calais
schleppte . Aber wenn es Ihnen Ernst ist, dann dürfen
wir keine halbe Minute mehr verlieren . Ich steige zu dem
Kutscher auf den Bock."

„Nein , setzen Sie sich zu mir in den Wagen ; denn Sie
müssen mir alles erzählen — alles , bis in die kleinsten
Einzelheiten ."

Er gehorchte ohne Widerrede , nachdem er dem Kutscher
den Hauptbahnhof als Ziel der Fahrt bezeichnet und ihm
die höchste Eile anempfohlen hatte . Erft als er schon den
Waoenichlag hinter sich zugeworfen hatte , fiel ihm ein.
weshalb er nach Frankfurt zurückgekehrt war . Aber er
machte , sich darum weiter keine Sorge.

(Fortsetzung folgt .)



Deutsche Kapitalisten ! Zeigt , daß Ihr vom gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, die in der Schlacht
ihr Herzblut verspritzen ! Deutsche Sparer ! Zeigt , daß
Ihr nicht nur sür Euch, sondern auch für das Vaterland
gespart habt ! Deutsche Korporationen , Anstalten , Spar¬
kassen, Institute , Gesellschaften, die Ihr unter dem
mächtigen Schutze des Reichs erblüht und gewachsen seid!
Erstattet dem Reiche Euern Dank in dieser schicksals¬
schweren Stunde ! Deutsche Banken und Bankiers ! Zeigt,
was Eure glänzende Organisation . Euer Einfluß auf die
Kundschaft zu leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch ver¬
langt wird ! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wert¬
papiere von hervorragender Sicherheit mit ausgezeichneter
Verzinsung I

Sage Keiner , daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Umfange
dafür gesorgt, daß die nötigen Gelder flüssig gemacht
werden können. Eine vorübergehende kleine Zinseinbuße
bei der Flüssigmachung muß heute jeder vaterländisch
gesinnte Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen . Die
deutschen Sparkassen werden den Einlegern gegen¬
über , die ihre Sparguthaben für diesen Zweck verwenden
wollen , nach Möglichkeit in weitherziger Weise auf die
Einhaltung der Kündigungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung
unseres Reichsbank-.Direktoriums , die heute an . anderer
Stelle dieses Blattes erscheint.

Von unserem Sonder - Berichterstattcr.
Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt 6. Sept. 1614. I . A. deJ
Chefs des Generalstabes des Feldheeres gez. v. Rohrscheidt, Major i. Gr. G.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. Verb.) Kaiserliches Hauptquartier

Rings um Verdun.
I.

Es ist gewiß ein sehr anschauliches und interessantes
Bild , wenn man sich den Kriegsberichterstatter inmitten
des wilden Schlachtgetümmels ruhig an seiner Schreib
Maschine tippend denkt. Rings um ihn feuern die
schweren Feldhaubitzen , rasseln die Maschinengewehre
und rollt ununterbrochen das Feuer der Infanterie¬
kolonnen , während man ihrn von rechts und links den
Fortgang der Operationen zuruft . Ab und zu pinselt
der mutige Mann die Shrapnellsplitter aus den Typen
und endet schließlich, in einem Meer von Blut sitzend,
als einziger Überlebender mit der Siegesmeldung . Zum
Schaden der Kriegsberichterstatter hat der unselige Kollege
Wippchen aus Berlin diesen Typ auch noch in die Lite
ratur eingeführt , und so ist es denn kein Wunder , wenn
heute der Berichterstatter den Vogel abschießt, dem eine
kurze Wolfs-Depesche den Anlaß zu seitenlangen Schlacht
berichten gibt . In Wirklichkeit haben wir Kriegsbericht
erstatter außer der allerdings unvergeßlich erhebenden
Fahrt nach Lüttich und in das eben erorberte Namur
hinein nicht viel anderes erleben können, als was heute
in mancher mittleren deutschen Stadt auch an Ereignissen,
wie Verwundeten -und Gefangenentransporten und ähn¬
lichen Dingen vor sich geht, und dies vorweg zu sagen
in dem Augenblick, wo ich von einem weiteren und wirb
lich großartigen Erlebnis , wie es unsere gestrige Fahrt
in das Zentrum unserer Westarmee bei Verdun bis un
mittelbar in die Gefechtslinie hinein , war , erscheint mir
um so notwendiger , als wir ja doch nicht dazu da sind,
den Ruf der Kriegsberichterstattung durch Sensation zu
schädigen. Die Ansicht, daß sie nach den Ereignissen im
türkisch-bulgarischen Kriege, wo man die Kriegsbericht¬
erstatter kurzer Hand in einen Eisenbahnwagen sperrte
und erst nach den Schlachten wieder herausließ , sich über¬
lebt haben , weil kein moderner Staat sich den Luxus
gestatten könne, sie zu seinen kriegerischen Operationen
zuzulassen, ist jedenfalls für Deutschland nicht zutreffend,
denn wenn wirklich wichtige Momente , wie in diesem
Augenblick das Ringen um Verdun , vor sich gehen, wird
uns in der liberalsten Weise der Zugang zu solchen welt¬
geschichtlich einzig dastehenden Ereignissen frei gemacht,
sogar auf die Gefahr hin — in der wir heute für kurze
Zeit alle schwebten — bei einem Ausfall der Besatzung
der wichtigsten Feste am jenseitigen Maasufer in die
Feuerlinie zu kommen . Und noch etwas möge mir zu
bemerken gestattet sein. Wir stehen trotz aller freudigen
und sich fast überstürzenden Ereignisse doch eist am An¬
fang des Krieges mit dem westlichen Nachbar . Wir
haben glücklicherweisenoch keinen Rückstoß auszuhalten
gehabt , noch keinen größeren Fehlschlag unserer Opera¬
tionen erlebt und müssen somit erst noch erweisen, daß
wir auch dann nicht gleich den Mut verlieren werden,
wenn es wieder Erwarten auch einmal schief gehen sollte.
Da erscheint es wohl doppelt wichtig, daß sich auch der
Berichterstatter , der an der Quelle sitzt, trotz aller großen
und erhebenden Eindrücke nach Möglichkeit zurückhält,
damit in jenen Augenblicken nicht das zuviel Gesagte
den. Rückschlag umso fühlbarer macht.

Wieder war es zu nachtschlafender Zeit , als unsere
Automobile sich zur Reise nach Verdun anschickten. Dies¬
mal hatte ich den eben erst unter allerlei Fährnissen aus
Südrußland zurückgekehrten Schlachtenmaler Professor
Ungewitter zum Fahrtgenossen , dessen großes Diorama
„Der Übergang bei Caub " noch vor wenigen Wochen
den Berlinern die große Zeit vor hundert Jahren näher¬
brachte, ohne daß sie auch nur eine Ahnung von der
viel größeren und unmittelbar bevorstehenden hatten.

Im großen Hauptquartier hatten wir das Vergnügen ',
dem Generalstabschef auf seinem Morgenspaziergang zu
begegnen , nachdem ich ihm tags zuvor schon einmal
ganz allein durch einen Zufall in die Arme gelaufen war.
Das Gefühl absoluter Ruhe und Sicherheit , das von ihm
ausgeht , überträgt sich sichtbar auch auf seine ganze Um¬
gebung , die gewiß kein kleines Vergnügen daran gehabt
haben mag , als ich urplötzlich infolge eines Mißverstä d-

nisses in das Allerheiligste einbrach und nicht gleich im
Bilde war . Aber mit echt Moltke 'scher Strategie hal'
mir die Exzellenz selbst in der liebenswürdigsten Weise
und ich hatte die Genugtuung , zu konstatieren , daß meine
früheren Angaben über die ruhige und bestimmte Arbeit
des Großen Generalstabes in keiner Weise der Remedur
bedürfen . — Nachdem die letzten Instruktionen für unsere
lange Fahrt entgegengenommen waren , ging es im 70
Kilometertempo zum Tore hinaus , dieselbe Strecke ent
lang , die wenige Tage zuvor der Kaiserliche Automobil
zug nach den Schlachtfeldern bei Longwy und in das
Kronprinzliche Hauptquartier passiert hatte . Auch unser
Weg führte zunächst durch Luxemburg und Belgien nach
der französischen Grenzfestung Longwy , die gegen Ende
August gefallen ist, nachdem schon einige Tage vorher
die kronprinzliche Armee einfach um sie herum marschiert
war . Auf die heftigen Kämpfe , die auch hier unsere
Truppen mit Franktireurbanden zu bestehen hatten , wies

(uns eine Anzahl verbrannter und zerstörter Häuser inden belgischen Dörfern Athus und Aubande hin , die wir
zuerst passierten . Hier im Tal der vielbesungenen und
auch von Goethe bei seiner Kriegssahrt nach Longwy
mehrfach erwähnten Chiers blüht heute eine große Berg-
und Hüttenindustrie und die aus aller Welt herbeige¬
strömte Arbeiterschaft sieht naturgemäß in der heran¬
gebrochenen Kriegsnot keine sehr angenehme Erscheinung
Doch sind die Leute bei Anfragen höflich und entgegen¬
kommend , und in dem nächsten Städtchen , dem arg mit¬
genommenen Halanzy , sehe ich sogar mehrere , die mit
der Binde des Roten Kreuzes am Arm Saniariterdienste
tun . Gleich hinter dem Ort liegen zehn unserer schön¬
sten Lastautomobile , die. mit Hafer beladen , kurz nach
Beginn der Beschießung hier eintrafen und durch einen
unglücklichen Zufall in Brand gerieten . Hoch oben wird
nunmehr Longwy sichtbar. Aber während Longwy Haut
ganz Zerschossen erscheint und sogar der schöne Baum¬
bestand total vernichtet ist, haben die großen Hüttenwerke
in Longwy Bas fast gar nicht gelitten , ein Zeichen, wie
sorgsam unsere Geschütze vom ersten Augenblick der Be¬
schießung an auf die Höhenbefestigungen selbst eingestellt
waren . — In Halanzy liegt ein riesiger Haufen fran¬
zösische., und auch einige deutsche Tornister , Waffen und
Munition vor der Maison comunale aufgestapelt . Unsere
braven Landwehrleute sortieren die Sachen mit pedan¬
tischer Genauigkeit und ich sah, wie einer von ihnen mit
einer Postkarte , die er in einem der Tornister gefunden
hatte , zum Feldpostbriefkasten hinüberging und diesen
letzten Gruß eines vor Longwy Gefallenen an die rich¬
tige Adresse beförderte . Jenseits Longwy finden sich die
ersten Schützengräben der Franzosen . Sie sind sehr be¬
quem , aber nicht praktisch angelegt und schon nach kurzer
Zeit verlassen worden , da das Schußfeld nur ein be¬
grenztes war . Sie sind mitten auf Haferfeldern ge¬
graben , auf denen die Ernte noch steht und vielleicht
langsam dem Verderben entgegengeht , wenn es nicht
gelingen sollte, vielleicht einige der vielen französischen
Gefangenen zu ihrer Einbringung anzustellen . Es wäre
das nur eine kleine Gegenleistung für die ihnen von
uns gewährte Verpflegung . Hoch über diesem kriege¬
rischen Bilde wiegen sich die schon langsam Herbstlaub
zeigenden wunderschönen Ardenncnwälder , in denen es
in diesem Jahre keine fröhlichen Auerhahnjagden der
französischen Grandseigneurs geben wird .-

MIM.
Berlin,  11 . September.

— Nach der „Köln . Volkszeitung " besteht die Ab¬
sicht, den Preußischen Landtag noch in diesem Spät¬
herbst einzuberufen , um ihm verschiedene Vorlagen über
Nolstandsarbeiten zu unterbreiten . Der Zeitpunkt der
Einberufung steht noch nicht fest. Es finden darüber
zur Zeit Verhandlungen statt . Die Einberufung des
Landtags für den Spätherbst war bereits in Aussicht
genommen ; emzelne Kommissionen beabsichtigten, ihre
Arbeit bereits anfangs Oktober wieder zu beginnen.
Es handelt sich also zur Zeit wohl darum , bem Landtag
besondere Vorlagen zu unterbreiten , die mit dem Krieg
in Zusammenhang stehen. Sonst wird natürlich die
Arbeit des Landtags jetzt stocken, da es der Wunsch
aller Parteien -und jedenfalls auch der der Regierung
ist, während d/s Krieges alle inneren Kämpfe zu ver¬
meiden.

— Von einem Truppenteil , der an den Kämpfen
in Ostpreußen teilgenommen hat , sind dem Kriegs¬
ministerium zwei eroberte russische Fahnen zugesandt
worden . Von beiden Fahnen ist das Fahnentuch ent¬
fernt , die Fahnenstöcke mit Inschrift sind unversehrt , die
Spitzen bejchädigt. Die eine Fahne gehörte dem 24.
russischen Infanterie -Regiment Simbirsk , die andere
Fahne , welche dem russischen 142. Infanterie -Regiment
Swenigorod gehörte , hat zwei prächtige Fahnenbänder.
Beide Fahnen sind nach dem Zeughause überführt wor¬
den und haben in der Ruhmeshalle Aufstellung gefunden.

— Dresden,  11 . Sept . Dem König Friedrich
August ist gestern nachmittag folgendes Telegramm des
Kaisers zugegangen : An Se . Maj . den König von Sachsen,
Wachwitz. Während der großen Operationen hat Deine
Armee unter besonders schwierigen Verhältnissen hervor¬
ragendes geleistet. Die gestern nach heißem Kampfe er¬
rungenen Erfolge bilden ein neues Ruhmesblatt . Du
kannst stolz sein aus Deine Truppen . Nimm meinen
herzlichsten Glückwunsch entgegen . Wilhelm.

— Meiningen,  11 . Sept . Nach einer Mitteilung
des Hofmarschallamtes von Meiningen hat der Kaiser
dem Herzog von Sachsen-Meiningen telegraphisch mitge¬
teilt , daß der Prinz Ernst von Sachsen-Meiningen , der
Sohn des vor Namür gefallenen Prinz Friedrich von
Sachsen Meiningen , der Bruder der Großherzogin von
Sachsen-Weimar -Eisenach gefallen ist. Er wurde am 20.
August vor Maubeuge mit militärischen Ehren begraben.
Der gefallene Prinz ist am 23.  September 1895 geboren.

Mtnl).
Italien . _ »r®1

— Rom,  11 . Sept . Papst Benedikl - {I jei®
an die katholische Welt einen Aufruf , in demK ;; w
Schauder vor dem schrecklichen Krieg , der dn ^  jjj
wüstet , Ausdruck gibt . Seine Pflicht sei
tun , um diese Geißel zu bekämpfen ; er
auch einen Wunsch des verstorbenen Papstes-
die Katholiken auf , zu beten, und bittet jM* (
Häupter und Regierungen , Frieden zu schnei' ' '
sie der Zivilisation dienten.

HeAerreich-Angarn.
Wien,  11 . Sept . Der Kaiser hat den

^ , n . , 'siche

ki-mmandanten von Auffenberg und DankA ^ jj j#
heldenmütigen Truppen bei Komarow uno ^ --
Siege führten , das Großkreuz des Leopow
Kriegsdekorationen und dem Generalmajor
in Anerkennung seines heldenmütigen Z - geoff
Wirkens gegen Montenegro das Ritterkreuz o
ordens verliehen.

fiolnlcs.
Weilburq , U - ®

* Zigarren an die Front ! Das Kriegs.
bittet , recht viele Zigarren an die Front zuM>
dort ist gemeldet worden , daß die Zigarren ti

BemW».
Limburg.  11 . Sepl . Gestern W
reise, aber noch rüstige Graf Zeppelm Äufoll‘sj(

__ „ ..jjof auf der Durchreise. Das anwestn , flIi ^
begrüßt ihn stürmisch, worauf er sichtlich jn

mittags
&
i*M_ __ m_ , $

Versammelten einige Dankesworte richtetff
Jfimf. m.f hna BMprMnN* Kaiser und Reichst" „ MHoch aus das Vaterlands auf Kaiser und
— Im St . Vinzenz -Hospital ist in der■J Dt JrtVä Jf
ein verwundeter französischer Soldat , der
her eingebracht worden war , dem Wun - j
erlegen. _ , Das &

* Auerbach (Bergstraße ) , 10. Sept.
unbewohnte Hauptwirtschaftsgebäude des oe ^ flIt
bacher Schlosses ist gestern niedergebrann - .
mutet Brandstiftung . ^ ^1  die Ä

* Straßburg  i . E ., 10. Sept . F4^ spilote" B
burger Neue Zeitung " meldet , ist dem W jf ( 3ut ?
Aviatikwerke, Karl Jngold in Mülhausen , | .
als Feldwebelleutnant Jliegerdienste tut , at (? jr er tte )i ;,fP
flieger für Tapferkeit vor dem Feinde das ,ft
verliehen worden . Der Flieger unternahm ^
ordentlich gefährlichen Umständen einen ß .*
ihm diese Auszeichnung zuerkannt wurde.

* Berlin,  10 . Sept . Wie die „B -o- ^jity („j
"fährt , hat der bekannte Flieger LeüNUuplatz
seine Flregerlerstungen auf dem
eiserne Kreuz erhalten.

KstAch-«"'"'

Sic Midien Jruinin«
Belagerungsgeschützen , die bereits in Belch
liche Arbeit geleistet haben und jetzt auch

^Belgien st pl|
- • - letzt auch

Avricourt aus ihre schrecklichen Brurnnw I
reich hineinspielen ließen , darf ein Mitaro
chener Neuest. Nachr ." jetzt, wo sie dar -Miim
keit getan haben und zu neuen Taten ^
einiges berichten : _ ., 42 \ #

Daß diese Riesen eine lichte 28^ ^ jhr y
Metern an den Rohren haben , sagt ^ ,*1# wfii*
Die Rohre selbst sind sehr lang . Die ^
wiß mannshoch . Eines wiegt viele Ln- - st ge¬

pflanzt wurden die zwei in Deutsch-A j,i
unsere Truppen den Krieg endgültig m u ^
worfen hatten . Nicht weit vom Bahnh
ihr schreckliches Duett , mit dem sie ; Jl err ing c,,i,#
ranzösischen Sperrforts , Manonvrller , n ^

und niedergerungen haben . Notabene ^ M
nung von ein paar deutschen Meilen ! . MschA sjst
'chm «1(0 ihr Ziel nicht. B . ,g . ii°S« ' Ä ,. V«
was man . nicht sieht, kann man be a(je,n
genaue Karten da . Aber nicht aus l istAxjllA
man sich — auch ein Fesselballon !test ^ ^ ng % ft1'
in die Höhe. Die darin sind, sehen dr ^ hie ^„e>>
Und dann dauert es gar nicht ,1̂
haarscharf sitzen. Alle zehn Minuten - Kchd ^
Geschütz die Schüsse, und als die p »-;- „
kurzer Zeit zusammenspielten , AeJ u*Tflte ti, ,
war ein Konzert . Die in der Nahe n>a
Klang allein das Gefühl , als wurde > ^ jin -.7^
Anderthalb Tage dauerte das Eisinu DA
wurden hundertzwanzig Schüsse abgeg ^ Ml d
gen die Kolosse. Denn M a n 0 n v l 1 gfift
geworden . . , hiefer  Esse « 1

Merkwürdig war die Richtung gjs A
schauen. Fast senkrecht. Es sah ““ J ' sie
geradezu in den Himmel , als wAt ^„zig
dort auf : Krieg ist, Krieg ! An f
lang war das Pfeifen der abgeschost ,„^ chjjtze|L r M
deren höchste Flugbahn , w -nn &te jjj,
des Montblanc aufgestellt wurden , - tC Y nO
höchsten Berg Europas reichen ffiur - &ielf
freilich Wichtigeres als diese „alprm ost
bringen , und man wird von ihst^
Kriege hören . Großes , hoffen wir.

Heiden iiteN-

fd)

Mecki.
Wock mehr Keinde . Auf

i„ f?

ZK
eines westlichen' Bahnhofs 1 sitzt •
eifrigem Gespräch mit mehreren AAblatt ^And- ßi
Anzahl unserer Feinde , als das M ^ holt u
auch von der kleinen Gesellschaft I) er0( ,g et Zn
Herr Papa liest das Neueste vor.

Als



c Worte aus Schillers „ Wallenstein ".
K grauen,  überhaupt alle Daheimgeblie-

zumal angesichts der sich häufenden
sich gesagt sein lassen, was in

' em§  Tod " die Gräfin spricht:
Aim ist's jetzt, der Schwäche nachzugeben;
llchnot und ein gefaßter Geist,

" der Stärke müssen wir uns üben.
| iL,  ,

ete ra an  unsere „Vettern " in England
^se"lstst̂ ^ ûnde ' aus Japan,  wenn er fol-

i)er Wilde selbst nicht mit dem Opfer,
DgZ«T °0§. Schwert will in den Busen stoßen.
9k . n?c. Eein Heidenstück, Oktavio!

Klugheit siegte über meine,
V s!s,- chtes Herz hat über mein gerades^ 'handlichen Triunrnb dannnaetraaen.

^bkss-> ^ Kampf auf den Vogesen" unterbricht ihn
mit den Worten : „Herrgott , Ernst,

. h Mehr! Was sind denn das nun noch for
. die Vogesen?"
«iti

Kind

K

ichen Triumph davongetragen.
nur bin ich gegen solche Waffen.

(Tod 111,9).
zutreffendes Wort findet sich auch

Ich ""OUndesgenossen" Italien:
vsn daß Dir ein Dienst damit geschieht,

.̂msn Spiel Dich müßig zu verhalten.
^ r- durch Dein Nichtstun dieses Mal
}jit ^lrchstzn . (Tod 11,1).
eht ganzes  deutsches Vaterland  aber
diê °? ser entscheidenden, wellgeschichtlichen Stunde
H  Jn r .fingen am Schluß des „Lagers " :
^ lvird uicht das Leben ein,

^T ^uch das Leben gewonnen sein.

w Litmlm
Damals war es gewesen, als

tiefet sjl̂ nrm durch die deutschen Lande brauste
^f !ir ĵ °u aufstand , die ehernen Fesseln derKnecht-
H? n  Zu zerreißen , damals , als die Flammen-
fcHnf r cn -8eit und des heiligen Krieges lohten
Ä D>a,̂ ^chteren, da ließ Ernst Moritz Arndt , der
Sj* Un̂ gk seinen „Katechismus für den deutschen
l? Re ^ hrmann " hinausgehen , „worin gelehret

^ Strpu christlicher Wehrmann sein und mit Gott
??rl)>,ŝ ^ ehen soll." — Hundert Jahre sind seit¬

istl hl ci und Arndt 's Soldatenkatechismus
^ ^ ^ ^ /schollen . Aber nun , da der heilige Sturm

und unser deutsches Volk, einig und
V*  55euUern wie ein Mann sich erhoben hat , nun,
^jL»Hze Feinden gegen uns steht, aber über
^ das Lied wie Donnerhall , wie Schwert-
' ^"9 eZ Anprall todesmutig , siegestrutzig erklingt.

^ wohl an der Zeit sein, daß wir die alten
,,,. --'«t n£ff nen  und die alten Kriegsschätze wieder
V °rstz Wahrlich , was einst am 18. Mai 1815
V ^DUrs« • in der zweiten Vorrede zu seinem
Ä ^ it: ,? iederschrieb, es gilt geschrieben wie für
C etl weil alle wackere deutsche Menschen
El ^ rejf.0. Zum Schwerte greifen, und für des Vater-

UZp. und Glück streiten sollen, so ist dieser
H '"d ve ' ^en  christlichen Wehrmann wieder ge-
-ZI Und worden , damit jeder begreife, in wie
f-> !ich"' gerechtem Kriege er die Waffen trägt undI«. ^ GTtl ff fmntif  T -t/4aav umS  f4Wtff_^i ^ iens'H etn  deutscher und menschlicher und christ
ltz'°3Uen̂wann aufführen soll. Gott wird diesen
irtti g weil die Redlichen gegen die Treulosen und
\ °?r f:?en  die Schlechten ins Feld ziehen. Dieser

tn  ^ en  letzten Jahren so herrlich und
gezeigt hat , wird Deutschland und das

Nicht untergehen , noch von schlechteren Völ-
V 1 UM (11.cr.c,n lassen. Das ist unsere Hoffnung . Das
SL  tägliches Gebet , daß der deutsche Krieger
V gerjvir Freundlichkeit und Frömmigkeit nicht
li ' W r uls durch Festigkeit und Tapferkeit ."

schi der deutsche Mann deutschen Männern
'V QUrh tet e§  werden wollten , in eiserner Zeit zu-
M Uud ? eute, allüberall und wo es auch sei,

l?uê daheim , im Schlachtendonner und am
Giften ttrt  Kugelregen und auf einsamer Wacht,

ß ^ wnch und den Mut stark, das Herz hoch
^llig erhalten helfen ! — Diese trefflichen

H, °tt ' ct!  Bemerkungen entnehmen wir dem
ffil̂ scho» P . Stuhrmann , der erste Direktor

evangelischen Volksbundes , dem von ihm
fV foeblf1 ^nd im Verlage der genannten Orga-
V erschienenen „Deutschen Soldatenspiegel
.' ÄpieEu - Krieg" vorausschickt. Dieser „Deutsche

J 0^ und will nichts anderes sein, als
^n,^ ar>hl ^ ûrbeituug und Zusammenfassung des

in "wn Arndl ' schen Soldatenkatechismus . Es
^ llmcklicher Gedanke bezeichnet werden , die

S ^ er  Schatzkammer dieses Katechismus
'l ^ asspN und in zeitgemäßer Einfassung unserm

wieder in die Hand zu geben.
Vd ausgestattete , schwarz-weiß rot ver-

jA Beigabe von 16 weißen Seiten für
. ./oriefzwecke noch besonders praktisch ge-
^M .wil 32 Seiten Text wird unseren braven

eine willkommene Gabevon bleiben-
% (>5 snf Ta der Einzelpreis des Büchleins ge-

bei größeren Partiebezügen noch Preis-
ltz'xsl"s,Û ht seiner weitesten Verbreitung nichts

ZMugen richtet man am besten unmittel-
. 1>lgeschäjtĝ x̂ x beS Deutschen evangelischen
1 silodesberg a . Rh.

IM MMen.

Milw eines riiWen Armee!»»;.
Berlin , 11. Sepl . (W . B - Amtlich.) I )as 22.

russische Armeekorps (Kinland ) hat versucht, üver Lyck
in den Kampf in Hstprentzen einzngreifen, Ks ist öei
Lpck geschlagen worden.

Zwei russische Prinzen gefallen.
Paris,  12 . Spt . Dem „New Uork Herald " zu¬

folge, sind in der Schlacht bsi Gumbinnen , in der das
russiche Gardekorps große Verluste hatte , die beiden
Söhne des Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch,
die Prinzen Johann und Oleg Konstantinowitsch . gefallen.

Zerstörte englische Schiffe.
Berlin,  12 . Sept . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus London : Die „Daily Chronicle " veröffentlicht
in ihrer Ausgabe vom 4. September folgenden Bericht
des englischen offiziellen Pressebureaus : Eine Meldung
des kommandierenden Offiziers des Schiffes „Speedy"
besagt, daß der Dampfer „Linsdell " am Donnerstag
morgen auf eine Mine gestoßen und gesunken ist. Eine
Viertelstunde später stieß auch der „Speedy " auf eine
Mine und sank 30 Meilen von der Ostküste entfernt.
„Speedy " war ein Kriegssahrzeug , das zum Zweck des
Fischereischutzes in der Nordsee diente und im Jahre
1893 gebaut worden war . Bei dem Untergang der
beiden Schiffe sind mehrere Personen umgekommen und
verwundet worden.

Kämpfe in den afrikanischen Kolonien.
Berlin,  12 . Sept . Nach englischen Nachrichten

hat in der Nähe des Songwe -Flusses an der Grenze
von Deutsch-Ostafrika und Britisch-Njassaland zwischen
deutschen und englischen Truppen ein Kampf stattgefunden,
wobei auf beiden Seiten mehrere Europäer gefallen seien.
Aus der gleichen Quelle ,wird auch von Toten und Ver¬
wundeten in Kamerun berichtet. Eine amtliche Be¬
stätigung liegt bisher nicht vor.

Zuchthaus für Zahlungen au Deutsche.
London,  12 . Sept . Im englischen Parlament

wurde ein Gesetzentwurf eingebracht, wonach Zahlungen
an das feindliche Ausland verboten werden , selbst zur
Abwicklung von Engagements , die vor dem Ausbruch
des Krieges eingegangen sind. Die Büchereinsicht soll
in Verdachlfällen erlaubt werden . Der Verkehr mit
außereuropäischen Filialen deutscher Geschäfte wird ge¬
stattet sein. Verstöße gegen das Gesetz können mit sieben
Jahren Zuchthaus bestraft werden.* * *

Paris,  12 . Sept . Aus Bordeaux wird gemeldet,
daß die Regierung die Lage hoffnungsvoll ansieht.
Man legt Wert darauf , das alte Argument wieder ein¬
zuführen , daß die Verbündeten leichter als die Deutschen
ihre Verluste an Menschen und Munition ersetzen können.
Außerdem erwartet man das baldige Eintreffen von
Verstärkungen aus Ägypten und Kanada . — Berichte
von Journalisten , die vom Schlachtfeld kommen , besagen,
daß der Kampf mit unglaublicher Erbitterung ausge
fochten wurde . Man befleißigt sich durch die Aufzählung
nebensächlicher Episoden , die für die Verbündeten günstig
ausfielen und die entsprechend ausgeschrnückt werden,
Erfolge der verbündeten Armeen herauszurechnen.

Die amtliche Werlustliste Ilr . 21a kann bei uns
eingesehen werden . Dieselbe umfaßt die Jnf .-Regimenter
Nr . 97 (5., 6., 7. und 8. Komp , sowie Maschinengewehr¬
komp.), Nr . 114 und 146, Jäger -Bat . Nr . 2, Dragoner-
Reg . Nc. 1 u . 14, Feldart .-Rgt . Nr . 24, Pion .-Bat . 11.
— Ebenso kann die Verlustliste Nr . 3 der Kaiserlichen
Marine eingesehen werden.

Kriegs -Krschrischungen. Wir berichteten schon kürz¬
lich an dieser Stelle , daß die bekannte Schokoladefabrik
von Gebrüder Stollwerck A.-G ., in Köln sehr praktische
Feldpostbriefe mit Schokolade und Pfeffermünzpastillen
zum Preise von 1 Mk. einschließlich 20 Pfg . Porto)
in den Handel bringt . Wir haben unserer damaligen
Notiz heute noch hinzuzusügen , daß die Firma für die
Besteller , die es vorziehen, statt der etwa 225 g schweren,
mit 20 Pfg . zu frankierenden Feldpostsendungen kleinere
Feldpostbriefe , für die Porto nicht nötig ist, zu versen-
senden, drei neue Packungen im Gewicht von je etwa
60 g zum Preise von 20 Pfg . hergestellt hat . Das
Nähere ist aus dem Inserat der heutigen Nummer zu
ersehen.

Ml
-Zigarren

wieder eingetroffen.
Adam Stamm.

rtJJMirJI ^ rJIHrJIjirJIn rJ ]f>

Franz Schwarzer
Brot - und Feinbäckerei

Wei Iburg
Limburgerstr . Limburgerstr.

empfiehlt sich zur Herstellung;
aller gewünschten Backwaren.
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Der Völkerkrieg.
Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914.

Das Abonnement umfaßt vorläufig 20 Helfte 30 Pfg.

„Das Echo" MAi-Nmik
Preis 10 Pfg.

„Deutsche Kriegszeitung"
3iluM?MchMM

Preis 10 Pfg.

Sie fieöeiitenöjte»MstimWe EMWe
Des Mm Krieges. SÄÄ
Eine fortlaufende Kriegsgeschichte. Berichte von den
Kriegsschauplätzen . Mitteilungen von Mitkämpfern . Feld¬
postbriefe usw. ist die illustrierte Geschichte des Welt¬
krieges 1914. Jede Woche ein Heft, Preis 25 Pfg.

Gesammelt bilden diese Schriften eine vollständige
Geschichte des Krieges.

Probenummern liegen bei uns auf.
Buch tzaudlurrgH. Zipper. G. m.  l ». H.

Todes -Anzeige.
Am Montag, den 7. September erlitt den

Heldentod aul dem Felde der Ehre unser lieber
unvergesslicher Sohn, Bruder, Schwager undOnkel 8

Wilhelm Krombach
Kanonier im Fussart .-Reg. tienerai -Feldzeugmeister

(Brandbcnh ) Nr. 3
im 23. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Krombach.

Weil bürg,  den 12. Septbr. 1914.

■2 irrt?JiMLÄÄbAJ *““
Zwiebeln

50 Kilo M . 3.50 mit Sack.
IUch. Schäfer, ArankfnriM.
Steingasse 19,Tel .Hansa5698

Muggn u! Die KckWMm:
MW NWMchc, inifiiiiiiir bis 1DM.
IMe KeiW»ß«s«eifiijtil

nimmtz« Lrigimibediiigungm Mitird mtgegm

K° |d |o
ft ° I
d 0

Hemm Herz.
Weillmrg, den 12. September 1914.

Küßnerringe
ei L. Baurheu n, Niedergasse.
2 guterhaltene großeKochherde

zu verkaufen.
Bahnhofstr . 11.

Einige guterhaltene

irische Gefm
zu kaufen gesucht.
Von wem , s. d. Exp . u . 774.

Gcbr- guter Herd zu ver-
kausen. I . Baurheun

Ibis2 leere linier
mit Wasserleitung u . cv. Gas¬
anschluß zum 1. Okt. gesucht.
Näheres in der Exp . u . 773

zur Aanifurter Pfcrbe-Lvtterie
Mk. 1.- ,

Metzer föMtterie
Mk 3.-

sind zu haben
MchhMimgH.ZiMr8. m.b.Z.



Für die Beweise der innigen Teilnahme bei
dem Tode und der Beerdigung unserer beiden
Kinder, für die zahlreichen Blumenspenden,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Türk  am Grabe sagen allen auf diesem
Wege herzlichsten Dank >

die trauernden Eltern Friedrich Becker
und der Grossvater H. Becker.

Weilmünster,  den 10. September 1914.

Kaser für die HttttsittforgW
wird in guter Qualität zum Preise von M. 10.— für
50 kg angenommen von

Loms Kohl, Weilmünster.

MjuHriefmikr
als Feldpostbrief

unseren Soldaten ins Feld zu
schicken(enthält 6 iBriefbogen, 5
Kuverts und 5 Feldpostkarten),
Preis lO Pfg ., zu haben in der

BuWMWß.Mer8.m.b.H.

Bekanntmachung
Der gemeingefährliche Frauen -Lustmörder, geistes¬

kranke Kellner Ludwig Waldschmidt , am 16. Mai
1877 in Gladenbach geboren, ist am 31. August 1914
aus einer' Heilanstalt entsprungen.

Waldschmidt hat vor seiner Inhaftierung im Jahre
1910 hier verschiedene Frauen in mörderischer Absicht
mit einem Messer angefallen und eine Frau (Verkäuferin
in einem Schuhwarengeschäft) in ihrem Laden durch
Messerstiche getötet.

Personalbeschreibung:
Waldschmidt ist 1,65 Meter groß. Gestalt schwächlich,

Haare hellblond, rotblonden Schnurbart, hat graublaue
Augen, bogenförmige Augenbrauen.

Ich ersuche um Festnahme und eventuelle Draht¬
nachricht, sowie kostenlose Weiterverbeitung durch die
Presse.

Frankfurt  a . M., den 6. September 1914.
Der Polizei -Präsident. I . A. Dr. Auerbach.

Rotes Kreuz.
Die Mitglieder des Roten Kreuzes sind verpflichtet,

im Dienst die Rote Kreuz-Binde zu trage».
Wir bitten dringend, dieser Verpflichtung nachzu¬

kommen, besonders beim Dienst am Bahnhofe.'
Alle Mitglieder, welche ohne dieses Abzeichen erscheinen,

müssen ohne Ansehen der Person zurückgewiesen werden.
Das Kreiskomitee vom Noten Kreuz.

^ ^ ie völlig grundlose Beleidigung, die ich in der Hitze
und von anderen aufgehetzt am 10. September

gegen Herrn Lehrer Pfeifer von Möttau ausgesprochen
habe, nehme ich mit Bedauern zurück.

Lützendorf,  den 10. September 1914.
Joh . Jak Hederich.

Liebesgaben
für unsere Söhne und Brüder im Feldzuge

1/2  schwer , mit Zigaretten
Zigarren , Kavak, Schokolade rc.

werden bei mir vorschriftsmäßig verpackt.

1. Wtildiirzer Co«f»»iha«s K.Krchm.
Man verlange überall den

gebrannten Kaffee „Sirocco“
aus der

In Sn -IM
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmackund große

Preiswürdigkeit auszeichnet.
Erhältlich in % und ' /, Pfund -Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

SWUkk MltkklWt.
Wstteravsiicht«« ftir Sonntag , den 13. September.
Sehr veränderrich, aber vorwiegend wolkig und trübe

mit Regenfällen bei frischen westlichen Seewinden.

51°Deutsche Reichsschatzanweisungen
5°>oDeutscheReichsanleihe,imkündbarblsi.Okt>>l'cl^

(Kricgsalllcihcn.j
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5 NcichSschai!- '"^ ^ '

und 5 % Schuldverschreibungen der Reichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Bedingrwgen.

1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden bis einschließlich
Sonnabend , den 19. September, mittags l UhrWvnnaveno, oen rn. >sepremver, Mlttags i Uhr

bei dem Kontor der Rcichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbank- Hauptstc^
.3#

bankstellen und Reichsbank-Nebenstellen mit Kasseneinrichtung entgegengenommen Die Zeichnungen
auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der PreuMa"%Mtl .
Genoffenschaftskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, ^
deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, jeder deutschen öffentlichen Sparkasse sowie jeder deutM
Versicherungsgesellschaft erfolgen

2. Die Schatzanweisungen werden in Höhe von Mark 1009 000000 auferleat stno einv' 0 m
- - „- - -. - - - ... a~. __ _ wuw, 10000 JJV«
1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres . Dero
beginnt am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein ist am 1. April 1916 fällig. w t # FJ

Die Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. 01"Vilf,
1. April 1919, 1. Oktober 19!9, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden W JLr
Oktober jedes Jahres erstmals im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die AuSw!
genden 1. Oktober bezw. 1. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. . m8 (e#
3. Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100000 bis 100 Mark ausaefertigt und mit de

Zinsenlaus und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungenausgestattet.
4. Der Zeichnungspreis beträgt:

a) für diejenigen Stücke der Reichsanleihe , die mit Sperre bis 15. April 1915 in
das Reichsschuldbuch einzutragen sind, 97,30 Mark für je 100 M.Nennwert

b)  für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Schatzanweisungen97,50 NTark für je 100 Mk. Nennwert

Serien zu je 200 Millionen Mark uud ausgefertigt in 'Stücken zu7 100000,"ö0000 20 WO,  10000,1

unter» 9,

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag ^ Fste>
von dem Kontor der-Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollstanm»
aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt der Zeichner kan M
pot jederzeit — auch vor Ablauf der Frist — zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgefewu
scheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Le
rungsgesellschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnung
erfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom. Mark ^ - ~~ j 5 % RcichsschatzanweisttNg-"
«out. Mark :z_ = 5 °/0 Reichsanleihe ^
und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringe
der mrr auf Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird. . . . bet

Lebenŝ (P

Das Iiicht-
zutreffende ist fort¬

zulassen.

nr aus rsruno gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird. . . . belE"
Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nM jäj

wird, bin ich einverstanden, daß statt Schatzanweisungenauch ReichsanleiheM , Ml .fl
bei geickmunaenl bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre WS -0 J
«af ldSSe für Michm das Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Prei,e von

. . > Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von
™ * mtr öuf  greine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Jw > . „

tut Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben- yß
7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Über die Höhe der Zuteilung entscheideto ' j

der Zeichnungsstelle. -g w
Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, *

den Interessen der anderen Zeichner verträglich erscheint. s-, sindr
8- Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen! >

verpflichtet:
40 % des zugeteilten Betrages spätestens am 6. Oktober d. I.
80 % „ » „ „ „ 26. Oktober d. I - ^

zu, bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich"sind bis zum 5. Oktobe/d°°A ungeteitt zu
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zinsscheine über deren Umtausch

schreibungen bezw. Schatzanweisungendas Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird.
Berlin,  im September 1914.

Meichsbank-Direktorium.
_ Havenstern . v. Grimm.

Kri 6 g 8 -Frfri 8 ebuugeu
kür unsere Söhne und Brüder im Feldzüge

fertig zum Versand mit der Feldpost

= Stoliwrt-SiMtten.PMerii-Pastilira=
Kriegs-Bold Kriegs-Nil ber

Versand in frankiertem Feldpostbrief von etwa 225g1 Mark
einschliesslich 20 Pfg. Portoa) Schokoladeb) Pfeffermünz

c) gemischt

1Versand in frankiertem Feldpostbrief von etwa 225a
70 Pfg.

einschliesslich 20 Pfg. Porto
| g) Schokoladeh) Pfeftermünzi) gemischt

Versand in portofreiem Feldpostbrief von etwa 50g |20 Pfg.
d) Schokoladee) Pfeffermünz1f) gemischt

Versand in portofreiem Feldpostbrief von etwa 508
i 16 Pfg.k) Schokolade1) Pfeffermünz

ml gemischt
. . .. iumiiu  uurou uie reiapost rsei nestel-

lungen, denen der Betrag beizufügen ist, muss angegeben werden: Art der
Verpackung (a— in), ob ein- oder zweimal wöchentlich Sendung, ferner die ge¬
naue Adresse des Empfängers, sowie Dienstgrad, Korps, Divison, Regiment,

Bataillon und Kompagnie oder Eskadron oder Batterie.

Gebrüder StollwerkA.-G., ll. Abteilung
KÖLN : BERLIN : BREMEN : MÜNCHEN : WIEN

Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate hat Vorrat oder nimmt Bestellungen an.

MilllWkl Filiidks-Kaieiidkr
Hugo Zippers Buchhandlung G. m . b . H.

Zum 1. Oktober

MW » 16  6lä 18. , - - Jahren 'gesucht.
Pfarrhaus Niedershausen.

1 «

»«
s
'!iS[

'S,
\

s

•'tt,

Si

k

$


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

